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Nationale Klimaschutzinitiative 

Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative initiiert und fördert die Bundesregierung seit 2008 zahlreiche Pro-
jekte, die einen Beitrag zur Senkung der Treibhausgasemissionen leisten. Ihre Programme und Projekte 
decken ein breites Spektrum an Klimaschutzaktivitäten ab: Von der Entwicklung langfristiger Strategien bis 
hin zu konkreten Hilfestellungen und investiven Fördermaßnahmen. Diese Vielfalt ist Garant für gute 
Ideen. Die Nationale Klimaschutzinitiative trägt zu einer Verankerung des Klimaschutzes vor Ort bei. Von 
ihr profitieren Verbraucherinnen und Verbraucher ebenso wie Unternehmen, Kommunen oder Bildungs-
einrichtungen. 

Das BMUKN fördert die Erstellung einer Kommunalen Wärmeplanung für den Markt Eschau unter dem 
Förderkennzeichen 67K27881 (www.klimaschutz.de/kommunalrichtlinie).  
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Abbildung 2: Mögliche Wärmeversorgungsgebiete im Jahr 2045 

Die Umsetzungsstrategie umfasst technische, organisatorische und kommunikative Maßnahmen. Technisch 
steht die Errichtung möglicher neuer Wärmenetze und der Ausbau dezentraler Lösungen wie Wärmepumpen 
und Biomasse Anlagen im Vordergrund. Organisatorisch soll sichergestellt werden, dass mögliche Fördermit-
tel für die Marktgemeinde akquiriert und die Fortschreibung des Wärmeplans alle fünf Jahre erfolgt. Ergän-
zend bietet die Planung eine Grundlage zur Stärkung der Akzeptanz in der Bürgerschaft und für Gewerbetrei-
bende. Dafür ist eine digitale Plattform auf der Marktgemeindehomepage vorgesehen, die alle relevanten 
Inhalte zur Wärmeplanung darstellt. 

Kurzfristig bis 2030 sind folgende Maßnahmen priorisiert: Machbarkeitsstudien für mögliche neue Wärme-
netze sowie die Durchführung von Informationskampagnen. Diese Schritte bilden die Grundlage für die lang-
fristige Transformation und sichern die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben des Wärmeplanungsgesetzes.  

Darüber hinaus dient die Wärmeplanung als gute Grundlage für Folgeprojekte und Fördermittel, indem sie 
klare Zielvorgaben und belastbare Daten liefert. Sie fungiert als Wegweiser für Bürger, die sich an den Emp-
fehlungen orientieren können, ohne dass eine rechtliche Bindung oder eine Verschärfung des Gebäudeener-
giegesetzes (GEG) entsteht. Ergänzend schafft sie Planungssicherheit für Kommune und Investoren, erleich-
tert die Integration erneuerbarer Energien wie Wärmepumpen, Solarthermie und Geothermie und fördert 
die Bürgerbeteiligung und Transparenz. So wird nicht nur die Akzeptanz erhöht, sondern auch die soziale 
Verträglichkeit der Energiewende sichergestellt. 
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Abbildung 4: Projektplan 1/2 

 
Abbildung 5: Projektplan 2/2 
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2.2 Akteursanalyse 

Die Akteursanalyse war ein wesentlicher Bestandteil der Kommunalen Wärmeplanung, da sie die relevanten 
Beteiligten identifiziert und deren Rollen im Transformationsprozess beschreibt. Für die erfolgreiche Umset-
zung der Maßnahmen ist eine enge Zusammenarbeit zwischen Verwaltung, Energieversorgern, Wirtschaft 
und Bürgerschaft erforderlich. Die Analyse schafft Transparenz über Zuständigkeiten und Schnittstellen und 
bildet die Grundlage für eine zielgerichtete Kommunikation sowie die Entwicklung von Beteiligungsformaten. 

Durch die klare Zuordnung von Aufgaben und Verantwortlichkeiten war sichergestellt, dass alle Akteure ef-
fektiv eingebunden waren und ihre Beiträge zur Erreichung der Klimaschutzziele leisten können. Gleichzeitig 
ermöglichte die Akteursanalyse, mögliche Interessenskonflikte frühzeitig zu erkennen und geeignete Koope-
rationsstrukturen aufzubauen. Sie ist damit ein zentrales Instrument, um den Wärmeplan nicht nur strate-
gisch, sondern auch praktisch umsetzbar zu machen. Zu den verpflichtend beteiligten Akteuren zählen, neben 
dem Markt Eschau, unter anderem die Bayernwerk Netz GmbH als Strom- und Gasnetzbetreiber, die Gasver-
sorgung Unterfranken GmbH, die Firma Holzverpackung Bachmann KG als Betreiber des Wärmenetzes am 
Dillhof, der Zweckverband Abwasser Main-Mömling-Elsava, sowie die Schornsteinfeger-Innung bzw. dem 
Landesamt für Statistik 

Die Rückmeldungen aus diesen Gesprächen waren insgesamt konstruktiv und haben die Entwicklung des 
Wärmeplans unterstützt. Die Akteure standen der Marktgemeindeverwaltung für Fragen zur Verfügung und 
haben ihre Perspektiven eingebracht, sodass die Szenarien und Maßnahmen auf einer breiten fachlichen Ba-
sis entwickelt werden konnten. Durch die regelmäßigen Abstimmungen wurde sichergestellt, dass technische 
und organisatorische Aspekte frühzeitig berücksichtigt werden. 

2.3 Akteursbeteiligung 

Die Einbindung relevanter Akteure war ein zentraler Bestandteil der Kommunalen Wärmeplanung. Um eine 
breite fachliche Basis und eine hohe Akzeptanz der geplanten Maßnahmen sicherzustellen, wurden während 
des gesamten Planungsprozesses regelmäßig Projektbesprechungen durchgeführt. Diese Treffen dienten 
dem Austausch von Informationen, der Abstimmung technischer und organisatorischer Fragen sowie der ge-
meinsamen Entwicklung von Lösungsansätzen. Durch die kontinuierliche Beteiligung aller relevanten Akteure 
wurde gewährleistet, dass die Wärmeplanung praxisnah gestaltet wurde und die unterschiedlichen Interes-
sen frühzeitig berücksichtigt werden konnten. Die Ergebnisse dieser Besprechungen flossen direkt in die Sze-
narienentwicklung und die Ableitung der Maßnahmen ein, wodurch ein tragfähiger und umsetzbarer Wär-
meplan entstanden ist. 
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2.4.2 Definition von Gebieten, in denen eine verkürzte Wärmeplanung durchgeführt werden kann 

Für Teilgebiete, die durch die Eignungsprüfung als mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für die Versorgung 
durch ein Wärme- oder Wasserstoffnetz eingestuft wurden, wird die verkürzte Wärmeplanung durchgeführt. 
Das bedeutet, dass das Teilgebiet für das Zieljahr der Wärmeplanung als dezentral versorgt gewertet wird 
und die Potentialanalyse für die Gebiete nur auf Technologien zur dezentralen Wärmeversorgung beschränkt 
wird. 

2.4.3 Ergebnisse der Eignungsprüfung 

In Abbildung 6 ist die Einteilung der Gebiete für die Eignungsprüfung grafisch dargestellt. In Tabelle 2 ist die 
Bewertung der Teilgebiete sowie die Einteilung in vollumfängliche oder verkürzte Wärmeplanung dargestellt. 

 
Abbildung 6: Eignungsprüfung Gebietseinteilung 
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Tabelle 2: Eignungsprüfung Bewertung 

Nr.  Teilgebiete Wärmenetz relevante 
Quellen EE 

relevante un-
vermeidbare 

Abwärme 

Abnehmer-
dichte Gasnetz 

Wärmebe-
darfsdichte 
[MWh/ha] 

Summe Ergebnis  
(Grenzwert > 4) 

1. Eschau 0 2 0 3 3 1 9 vollumfänglich 
2. Eschau-Eichenstraße 0 2 0 3 2 1 8 vollumfänglich 
3. Forsthaus Münzenberg 0 1 0 0 1 0 2 verkürzt 
4. Gewerbegebiet Eschau 0 2 0 2 2 1 7 vollumfänglich 
5. Eschau-Geisheckenweg 0 2 0 1 2 0 5 vollumfänglich 
6. Sommerau 0 2 0 3 2 1 8 vollumfänglich 
7. Luisenhof 0 2 0 0 1 0 3 verkürzt 
8. Aussiedlerhof 0 2 0 0 1 0 3 verkürzt 
9. Schafhof-Sommerau 0 2 0 0 1 0 3 verkürzt 
10. Hesselsmühle 0 1 0 0 1 0 2 verkürzt 
11. Hobbach 0 3 0 3 1 1 8 vollumfänglich 
12. Am Dillhof 3 2 0 2 1 1 9 vollumfänglich 
13. Neuhammer* 0 2 0 1 1 1 5 vollumfänglich 
14. Unteraulenbach 0 2 0 2 1 1 6 vollumfänglich 
15. Oberaulenbach 0 1 0 0 1 0 2 verkürzt 
16. Wildenstein 0 2 0 2 1 1 6 vollumfänglich 
17. Wildensee 0 2 0 2 1 1 6 vollumfänglich 
18. Hof Wildensee 0 2 0 1 1 1 5 vollumfänglich 
19. Kiliansklause 0 2 0 0 1 0 3 verkürzt 

* Die Eignung dieses Gebietes ist nur im Zusammenhang mit der Gemeinde Dammbach vorhanden 
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Insgesamt liefert die Analyse der Siedlungsstruktur eine fundierte Grundlage für die nachfolgenden Kapitel 
zur Energieinfrastruktur, zum Energieverbrauch und zu zukünftigen Transformationspfaden. 

3.2.1 Ermittlung der Gebäudetypen 

Im Marktgemeindegebiet Eschau wurden insgesamt 1.464 Gebäude erfasst. Der Gebäudebestand wird dabei 
klar von Wohngebäuden dominiert, die einen Anteil von 79 % (1.157 Gebäude) ausmachen. Der Bereich Ge-
werbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) und Industrie umfasst 296 Gebäude (20 %), während kommunale 
Einrichtungen lediglich 1 % (11 Gebäude) stellen. 

Diese Verteilung verdeutlicht die wohnungsgeprägte Siedlungsstruktur des Marktes Eschau mit punktuell 
eingestreuten Gewerbe- und Dienstleistungsflächen. Kommunale und industrielle Nutzungen treten im Ver-
hältnis zum Wohnbestand nur geringfügig in Erscheinung, können jedoch aufgrund ihrer Nutzungsintensität 
und Wärmebedarfsprofile eine überproportionale energetische Bedeutung besitzen. 

In Tabelle 3 und Abbildung 7 ist die Verteilung des überwiegenden Gebäudetyps noch einmal tabellarisch 
und grafisch dargestellt. In Abbildung 8 ist die räumliche Verteilung des überwiegenden Gebäudetyps abge-
bildet. 

Tabelle 3: Ermittlung des überwiegenden Gebäudetyps 

  Anzahl Anteil 
Private Haushalte 1.157 79,0% 
GHD & Industrie 296 20,2% 
Kommunale Einrichtungen 11 0,8% 
Gesamt 1.464 100,0% 

 

 
Abbildung 7: Ermittlung des überwiegenden Gebäudetyps 
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Abbildung 8: Räumliche Verteilung des überwiegenden Gebäudetyps 

3.2.2 Ermittlung der Baualtersklassen 

Die Baualtersanalyse zeigt ein heterogenes Gebäudebild mit einem deutlichen Schwerpunkt auf Baujahren 
der 1970er bis 1990er Jahre. Die zahlenmäßige Verteilung der Baualtersklassen ist in Tabelle 4 dargestellt. 

Tabelle 4: Baualtersklassen 

  Anzahl Anteil 
bis 1948 109 7,4% 
1949 - 1957 85 5,8% 
1958 - 1968 155 10,6% 
1969 - 1978 192 13,1% 
1979 - 1983 266 18,2% 
1984 - 1994 203 13,9% 
1995 - 2001 148 10,1% 
2002 - 2009 144 9,8% 
2010 - 2015 84 5,7% 
ab 2016 78 5,3% 
Gesamt 1.464 100,0% 
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Der Gebäudebestand ist damit überwiegend in den Jahrzehnten nach 1970 entstanden, was auf eine ausge-
prägte Siedlungsentwicklung während der Nachverdichtungs- und Ausbauphase hinweist. Neubauten der 
letzten Dekade machen hingegen nur einen geringen Anteil aus. Damit ergibt sich ein mittleres bis höheres 
Sanierungspotential, insbesondere bei Gebäuden aus den 1960er- bis 1980er-Jahren, die häufig noch über 
unzureichende Dämmstandards verfügen. 

In Abbildung 9 wird die Verteilung der Baualtersklassen grafisch und in Abbildung 10 räumlich differenziert 
dargestellt. 

 
Abbildung 9: Ermittlung der Baualtersklasse 
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Abbildung 10: Räumliche Verteilung der überwiegenden Baualtersklassen 

3.2.3 Siedlungstypologie 

Die Siedlungsstruktur Eschaus weist eine ländlich geprägte Gebäudeverteilung auf. Der Hauptort Eschau bil-
det dabei den zentralen Siedlungsschwerpunkt mit dichterer Bebauung und teilweiser Mehrhausstruktur. Die 
Ortsteile Wildensee, Sommerau und Hobbach sind dagegen überwiegend von Ein- und Zweifamilienhäusern 
in offener Bauweise geprägt. Gewerbegebiete befinden sich primär in Randlagen oder entlang der Hauptver-
kehrsachsen. 

Baublockbezogene Analysen aus ENEKA zeigen, dass die Wärmedichte im Kernort höher ist als in den umlie-
genden Ortsteilen. Diese räumliche Verteilung ist für die spätere Identifikation potentieller Wärmenetzge-
biete von besonderer Bedeutung. Die eher niedrige Siedlungsdichte im Großteil der Marktgemeinde schränkt 
die Wirtschaftlichkeit großflächiger zentraler Wärmenetze ein, lässt jedoch dezentralisierte und quartiersbe-
zogene Lösungen als technisch und wirtschaftlich sinnvoll erscheinen. 

Für Markt Eschau wurden 11 wärmeversorgte kommunale Liegenschaften erfasst. Darunter u.a. das histori-
sche Rathaus und die Valentin-Pfeifer-Grund- und Mittelschule Eschau. Die kommunalen Liegenschaften wer-
den überwiegend mit Heizöl versorgt und erzeugen 1,1 GWh des Gesamtendenergieverbrauchs. In Abbildung 
11 sind die Standorte der kommunalen Einrichtungen markiert. 
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Abbildung 11: Kommunale Einrichtungen 

3.3 Analyse der Energieinfrastruktur  

Die Energieinfrastruktur des Marktes Eschau wurde auf Grundlage der Datensätze aus ENEKA, den Angaben 
der Energieversorgungsunternehmen (EVU), den Kehrbuchdaten sowie ergänzender Informationen der 
Firma Bachmann Holzverpackung (Betreiber des Wärmenetzes) analysiert. Ziel der Untersuchung ist es, die 
aktuelle Wärmeversorgungsstruktur zu bewerten und Potentiale für eine zukünftige, treibhausgasneutrale 
Wärmeversorgung zu identifizieren. Dabei werden sowohl die dezentralen Wärmeerzeuger als auch die be-
stehenden und geplanten Wärmenetze sowie die Gas- und Kälteinfrastruktur betrachtet. 

Die Energieinfrastruktur der Kommune ist aktuell stark dezentral organisiert und noch überwiegend durch 
fossile Energieträger geprägt. Positiv hervorzuheben ist der bereits begonnene Ausbau erneuerbarer Wär-
meerzeugung im Bereich Am Dillhof, wo eine Holzhackschnitzelanlagen eine biogene Nahwärmeversorgung 
ermöglichen. Diese Entwicklung bietet die Chance, langfristig ein flächendeckenderes, erneuerbares Wärme-
netz zu etablieren.  
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Das bestehende Gasnetz, welches nur partiell ausgebaut ist, spielt hingegen eine untergeordnete Rolle. Ins-
gesamt verfügt Eschau über eine solide Ausgangsbasis für den weiteren Aufbau einer nachhaltigen Wärmein-
frastruktur, die durch den verstärkten Einsatz von Biomasse, Wärmepumpen und gegebenenfalls Solarther-
mie ergänzt werden sollte. Eine kontinuierliche Erweiterung und Modernisierung der bestehenden Wärme-
netze kann dabei einen zentralen Beitrag zur Erreichung der kommunalen Klimaziele leisten. 

3.3.1 Analyse der dezentralen Wärmeerzeugern in Gebäuden 

Im Marktgemeindegebiet wurden insgesamt 1.464 Heizsysteme erfasst. Die Daten zeigen eine deutlich fossil 
dominierte Wärmeerzeugungsstruktur, die jedoch zunehmend durch erneuerbare Systeme ergänzt wird. 

Rund 70 % der Heizsysteme basieren auf fossilen Brennstoffen. Etwa ein Viertel der Anlagen (v.a. Biomasse 
und Wärmepumpen) nutzt erneuerbare Energien. Die Wärmenetzanbindung ist bislang marginal. Der Trans-
formationsbedarf hin zu erneuerbaren und zentralen Lösungen ist entsprechend hoch. 

Die Verteilung der Wärmeerzeugungsanlagen wird einmal grafisch in Abbildung 12 und einmal räumlich dif-
ferenziert in Abbildung 13 dargestellt. 

Tabelle 5: Analyse der dezentralen Wärmeerzeuger in Gebäuden 

  Anzahl Anteil 
feste Biomasse 180 12,3% 
fossile Gase 193 13,2% 
Heizöl 837 57,2% 
Wärmenetz 10 0,7% 
Stromdirektheizung 60 4,1% 
Wärmepumpe 184 12,6% 
Gesamt 1.464 100,0% 

  
Anzahl KWK Anlagen 2 
Leistungsoutput gesamt [kW] 56 
Leistungsoutput thermisch [kW] 40 
Leistungsoutput elektrisch [kW] 16 
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Abbildung 12: Analyse der dezentralen Wärmeerzeuger in Gebäuden 

 
Abbildung 13: Räumliche Verteilung der überwiegenden Wärmeerzeugungsanlagen 
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3.3.2 Analyse bestehender und geplanter Netze 

3.3.2.1 Analyse der Wärmenetze und -leitungen 
Im Marktgemeindegebiet ist aktuell ein Wärmenetz dokumentiert, welches sich im Gewerbegebiet Am Dill-
hof befindet (vgl. Abbildung 14). Betrieben wird das Netz seit 1995 von der Firma Holzverpackung Bachmann. 
Das Wärmenetz versorgt 10 Gebäude Am Dillhof, dabei handelt es sich zum Großteil um Gebäude im Besitz 
des Netzbetreibers. Aber auch drei weitere Firmen werden über das Wärmenetz versorgt, dazu zählt Manf-
red Scherger Baumaschinen, Kinetics Germany GmbH und Fersch Sonnenschutz GmbH. Die Trassenlänge des 
Netzes ist nicht dokumentiert, da es sich um ein kleines, lokal begrenztes Netz handelt. Die Vorlauftempera-
tur beträgt 95 °C, was auf ein konventionelles Hochtemperaturnetz hinweist. Solche Systeme zeichnen sich 
durch robuste Betriebsweisen aus, weisen jedoch höhere Wärmeverluste auf und sind weniger effizient als 
moderne Niedertemperaturnetze. In Tabelle 6 sind die Angaben zum Wärmenetz nochmals aufgelistet. 

Mittelfristig sollte geprüft werden, inwieweit eine Absenkung der Systemtemperaturen möglich ist, um Effi-
zienzpotentiale zu heben und zukünftige Einspeisungen aus Niedertemperaturquellen zu erleichtern. Auf-
grund der örtlichen Lage bietet das bestehende Netz die Möglichkeit, als Ausgangspunkt für ein erneuerbares 
Nahwärmenetz zu dienen, das in den kommenden Jahren weiter verdichtet oder erweitert werden könnte. 

Tabelle 6: Wärmenetz 

Lage Am Dillhof 
Art Wasser 
Jahr der Inbetriebnahme 1995 
Temperatur [°C] 95 
gesamte Trassenlänge [m] unbekannt 
Gesamtanzahl der Anschlüsse 10 

 

 
Abbildung 14: Wärmenetz 

Standort aktuelle Wärmeerzeugungsanlage 

Standort geplante Wärmeerzeugungsanlage 
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Tabelle 9: Gasnetz 

Lage siehe Abbildung 15 
Art Erdgas 
Jahr der Inbetriebnahme unbekannt 
gesamte Trassenlänge [m] 6.579 
Gesamtanzahl der Anschlüsse 98 

 

 
Abbildung 15: Gasnetz 

3.3.2.4 Analyse der Wärme und Gasspeicher 
Im Marktgemeindegebiet sind keine zentralen Wärme- oder Gasspeicher vorhanden.  

3.3.2.5 Analyse der Anlagen zur Erzeugung von Wasserstoff oder synthetischen Gasen 
Im Marktgemeindegebiet bestehen derzeit keine Anlagen zur Erzeugung von Wasserstoff oder synthetischen 
Gasen. 

3.3.2.6 Darstellung der Kälteinfrastruktur 
Eine zentrale Kälteinfrastruktur existiert nicht. Kühlung wird ausschließlich dezentral durch gebäudeeigene 
Systeme, insbesondere Splitanlagen, sichergestellt. 

3.3.2.7 Darstellung der Abwassernetze und -leitungen 
Das Abwassernetz ist vollständig ausgebaut und an die Gemeinschaftskläranlage Bayerischer Untermain an-
geschlossen. Die einzige Ausnahme bildet das, ebenfalls voll ausgebaute, Abwassernetz im Ortsteil Wilden-
see, welches an die eigene Kläranlage Wildensee angeschlossen ist. Der Verlauf wird in Abbildung 16 darge-
stellt. 
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3.4.2.1 Erfassung und Darstellung des räumlich aufgelösten Wärmeverbrauchs 
Der tatsächliche, gemessene Wärmeverbrauch liegt bei rund 60.333 MWh pro Jahr und damit etwas über 
dem rechnerischen Bedarf. Diese Differenz ist typisch für Bestände mit niedrigem Sanierungsstand und deu-
tet auf hohe Transmissions- und Verteilungsverluste hin. Etwa 44.257 MWh (73 %) entfallen auf private Haus-
halte, 14.972 MWh (25 %) auf den GHD-Sektor und rund 1.105 MWh (2 %) auf kommunale Liegenschaften. 
Damit bestätigt sich die dominante Rolle des privaten Sektors als Hauptverursacher des Wärmeverbrauchs. 

Die räumliche Verteilung des Verbrauchs folgt im Wesentlichen der Bebauungsstruktur: hohe Verbrauchs-
dichten finden sich in den Ortskernen mit dichter Wohnbebauung, während in den Randlagen und Streusied-
lungsbereichen der spezifische Energieverbrauch je Gebäude höher, die absolute Dichte jedoch geringer ist. 
Diese Struktur ist charakteristisch für ländlich geprägte Kommunen und hat entscheidenden Einfluss auf die 
zukünftige Wärmeversorgungsstrategie. 

In Tabelle 11 Abbildung 19 wird der Wärmeverbrauch verteilt auf private Haushalte, GHD und kommunale 
Einrichtungen dargestellt. In Abbildung 20 wird die räumliche Verteilung des Wärmeverbrauch baublockbe-
zogen abgebildet. 

Tabelle 11: Darstellung des Wärmeverbrauchs 

  Wärmeverbrauch [MWh] 
Private Haushalte 44.256,9 
GHD & Industrie 14.971,5 
Kommunale Einrichtungen 1.105,4 
Gesamt 60.333,8 

 

 
Abbildung 19: Darstellung des Wärmeverbrauchs 
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Abbildung 20: Räumliche Verteilung des Wärmeverbrauchs 

3.4.3 Endenergie Wärme 

Der jährliche Endenergieverbrauch für Wärme beläuft sich auf insgesamt 60.300 MWh. Die Analyse der Ener-
gieträger zeigt eine weiterhin deutliche Dominanz fossiler Brennstoffe. Mit 40.226 MWh (66,7 %) ist Heizöl 
der wichtigste Energieträger im Marktgemeindegebiet, gefolgt von fossilem Erdgas mit 7.634 MWh (12,7 %). 
Zusammen decken diese beiden fossilen Energien rund 80 % des gesamten Wärmeverbrauchs ab. Erneuer-
bare Energien tragen derzeit 20,6 % zum Gesamtverbrauch bei. Sie verteilen sich auf feste Biomasse mit 
10.516 MWh (17,4 %), elektrische Wärmepumpen mit 1.150 MWh (1,9 %), Stromdirektheizungen mit 774 
MWh (1,3 %) sowie das mit Holzhackschnitzeln versorgte Wärmenetze mit 1.150 MWh (1,9 %). 

Diese Zahlen verdeutlichen, dass die Wärmeversorgung noch stark auf fossilen Energien basiert. Gleichzeitig 
lässt sich jedoch ein wachsender Anteil erneuerbarer Systeme erkennen, insbesondere durch den zunehmen-
den Einsatz von Biomasseheizungen und Wärmepumpen. In Tabelle 12 Abbildung 21 wird der Wärmever-
brauch aufgeteilt in erneuerbare Energien, unvermeidbare Abwärme, leitungsgebundene Wärme und Strom 
dargestellt. 
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Tabelle 12: Endenergieverbrauch Wärme 

  Wärmeverbrauch Endenergie [MWh] Anteil 
Gesamtendenergie 60.333,8 
erneuerbare Energien 12.439,6 20,6% 
  davon feste Biomasse 10.516,1 17,4% 
  davon Strom 1.923,5 3,2% 
unvermeidbare Abwärme 0,0 0,0% 
leitungsgebundene Wärme 4.183,9 6,9% 
  davon feste Biomasse 4.183,9 6,9% 
Strom 1.923,5 3,2% 
  davon Wärmepumpe 1.149,7 1,9% 
  davon Direktstrom 773,8 1,3% 

 

 
Abbildung 21: Endenergieverbrauch Wärme 

Die Endenergienutzung unterscheidet sich deutlich zwischen den drei Hauptsektoren. Der private Gebäude-
bestand dominiert mit einem Anteil von rund 73 % am gesamten Wärmeverbrauch. Hier ist die Nutzung von 
Heizöl besonders stark ausgeprägt, was auf die große Zahl älterer, unsanierter Ein- und Zweifamilienhäuser 
zurückzuführen ist. Gasheizungen finden sich ausschließlich im Ortsteil Eschau. Der Einsatz erneuerbarer 
Energien ist in diesem Sektor bisher gering. 

Heizöl als Energieträger für die Wärmeversorgung dominiert ebenfalls den GHD und Industriesektor, vor al-
lem in den Regionen außerhalb des Gasnetzes. Aufgrund des Wärmenetzes am Dillhof ist der Anteil erneuer-
barer Energien im GHD-Sektor insgesamt deutlich höher als bei den privaten Haushalten, was ihn zu einem 
zentralen Hebel für die weitere Dekarbonisierung macht. 
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Abbildung 22: Darstellung des aktuell jährlichen Endenergieverbrauchs Wärme 

3.5 Kennzahlen zur Energienutzung im Bereich Wärme 

3.5.1 Erstellung von Wärmedichte-Karten 

Eine Wärmedichtekarte stellt das Verhältnis von Nutzenergiebedarf zur Gebäudenutzfläche räumlich dar und 
zeigt damit, wie intensiv der Wärmebedarf in einzelnen Quartieren oder Straßenzügen ausgeprägt ist. Sie 
ermöglicht eine differenzierte Betrachtung der energetischen Situation, da sie nicht nur den absoluten Wär-
mebedarf berücksichtigt, sondern diesen in Relation zur Größe der genutzten Fläche setzt. Dadurch lassen 
sich Bereiche identifizieren, in denen aufgrund hoher spezifischer Bedarfe ein erhöhter Sanierungsbedarf 
besteht oder besondere Effizienzpotentiale vorliegen. 

Für die Wärmeplanung ist eine solche Karte ein zentrales Analyseinstrument: Sie unterstützt die Priorisierung 
von Gebieten mit hohem Effizienzpotential, erleichtert die Bewertung möglicher Wärmenetzgebiete und lie-
fert Hinweise auf strukturelle Besonderheiten, die bei der Entwicklung zukünftiger Versorgungskonzepte be-
rücksichtigt werden sollten. Siehe Abbildung 18 für die Darstellung der Wärmebedarfsdichte. 

3.5.2 Erstellung von Wärmeliniendichte-Karten 

Die Wärmeliniendichte beschreibt das Verhältnis zwischen dem Wärmebedarf eines Gebietes und der Länge 
der zu erschließenden Straßenabschnitte. Sie zeigt damit, wie viel Wärme je Meter Leitungsstrecke bereitge-
stellt werden müsste, wenn ein Wärmenetz errichtet würde. Eine hohe Wärmeliniendichte weist auf kom-
pakte Strukturen und eine potentiell wirtschaftliche Netzerschließung hin, während niedrige Werte typi-
scherweise in locker bebauten Bereichen auftreten, in denen eine leitungsgebundene Versorgung weniger 
effizient ist. 
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Für die Wärmeplanung dient die Wärmeliniendichte als wichtiges Kriterium zur Bewertung der Netzfähigkeit 
einzelner Gebiete. Sie unterstützt die Einschätzung, ob ein Wärmenetz technisch und wirtschaftlich sinnvoll 
realisierbar ist, und trägt zur Abgrenzung von Wärmenetzgebieten, Prüfgebieten und Bereichen mit dezent-
raler Versorgung bei. 

In Abbildung 23 wird die Wärmeliniendichte-Karte für Markt Eschau, basierend auf den Ergebnissen der Be-
standsanalyse dargestellt. 

 
Abbildung 23: Wärmeliniendichte-Karte 

3.5.3 Ermittlung relevanter Energiekennzahlen 

Energiekennzahlen, wie der Wärmeverbrauch pro Einwohner oder pro Gebäudenutzfläche, dienen in der 
Wärmeplanung als wichtige Indikatoren zur Bewertung der energetischen Situation eines Gebietes. Sie set-
zen den tatsächlichen Endenergieverbrauch in Relation zu relevanten Bezugsgrößen und ermöglichen damit 
einen vergleichbaren Überblick über Verbrauchsniveaus in unterschiedlichen Siedlungsbereichen. 
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Während der Wärmeverbrauch pro Einwohner Hinweise auf das Nutzerverhalten, die Gebäudestruktur und 
den energetischen Standard eines Quartiers liefert, zeigt der Wärmeverbrauch pro Gebäudenutzfläche, wie 
effizient die vorhandenen Gebäude im Verhältnis zu ihrer Größe beheizt werden. Abweichungen von typi-
schen Vergleichswerten können auf ineffiziente Heiztechnik, schlechte Gebäudedämmung oder einen erhöh-
ten Sanierungsbedarf hinweisen. 

Zum Stichtag 30. Juni 2024 lebten im Markt Eschau 3.913 Einwohnerinnen und Einwohner. Die Gesamtnutz-
fläche aller beheizten Gebäude beträgt laut ENEKA-Datenbestand 407.407 Quadratmeter. Auf Basis des ge-
samten Endenergieverbrauchs von 60.300 MWh pro Jahr ergeben sich daraus ein spezifischer Energiever-
brauch von 15,4 MWh pro Einwohner und Jahr sowie ein flächenbezogener Energiekennwert von 148 kWh 
pro Quadratmeter und Jahr. 

Diese Werte liegen über dem Durchschnitt vergleichbarer Kommunen im Umkreis und deuten auf einen ho-
hen Energiebedarf hin. Verantwortlich hierfür ist vor allem der hohe Anteil älterer, unsanierter Gebäude und 
die nach wie vor weit verbreitete Nutzung fossiler Heizsysteme, insbesondere Ölheizungen. Der energetische 
Zustand der Gebäude weist ein erhebliches Optimierungspotential auf, das sowohl durch Gebäudesanierung 
als auch durch den Umstieg auf erneuerbare Energieträger erschlossen werden kann. 

Die Energiekennzahlen sind in Tabelle 14 aufgeführt. 

Tabelle 14: Energiekennzahlen 

Einwohnerzahl [EW] 3.913 
Gebäudenutzfläche gesamt [m²] 407.407 
Endenergie pro Einwohner [MWh/(a*EW)] 15,4 
Endenergie pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche [kWh/(a*m²)] 148,1 

 

3.5.4 Identifikation potentieller Großverbraucher 

Potentielle Großverbraucher sind Einrichtungen oder Betriebe, die aufgrund ihrer Nutzungsart oder Größe 
einen überdurchschnittlich hohen Wärmebedarf aufweisen. Ihr überproportionaler Energiebedarf wirkt sich 
maßgeblich auf die Wärmebilanz eines Gebietes aus und beeinflusst damit sowohl die Auslegung als auch die 
Wirtschaftlichkeit möglicher Versorgungslösungen. 

In der Wärmeplanung kommt potentiellen Großverbrauchern eine besondere Bedeutung zu: Sie können als 
stabile Abnehmer den Grundlastbedarf eines Wärmenetzes sichern, wodurch der Einsatz effizienter und er-
neuerbarer Erzeugungstechnologien wirtschaftlicher wird. Gleichzeitig ermöglichen sie eine gezielte Analyse 
von Einsparpotentialen und Effizienzmaßnahmen, die aufgrund der hohen Verbrauchsmengen besonders 
wirksam sind. Die Identifikation solcher Großverbraucher ist daher ein zentraler Baustein für eine realistische 
Bedarfsabschätzung und die Entwicklung tragfähiger, langfristiger Versorgungskonzepte. 

Basierend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse wurden potentielle Großverbraucher identifiziert, deren 
Energiebedarf eine zentrale Rolle für die Wärmeplanung spielt. Diese Großverbraucher sind insbesondere 
aufgrund ihres hohen jährlichen Energieverbrauchs, ihrer räumlichen Nähe zueinander und ihrer Anbin-
dungsmöglichkeiten an bestehende Infrastrukturen relevant für die Entwicklung eines zukunftsfähigen Wär-
menetzes. 
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Die Firma Holzverpackung Bachmann stellt dabei mit mehreren Standorten im Bereich Am Dillhof den mit 
Abstand größten Einzelverbraucher im Marktgemeindegebiet dar.  

Die Valentin-Pfeifer-Grund- und Mittelschule zählt ebenfalls zu den relevanten Energieverbrauchern im kom-
munalen Sektor. Sie wird derzeit über eine Ölheizung versorgt und weist aufgrund ihrer Gebäudenutzungs-
struktur eine hohe Wärmelast auf.  

Durch die gezielte Einbindung dieser Großverbraucher kann eine Initialverdichtung zukünftiger Wärmenetze 
erreicht werden.  

Zusammen erzeugen die potentiellen Großverbraucher einen Wärmeverbrauch von 3,3 GWh. In Abbildung 
24 ist der Standort der potentiellen Großverbraucher markiert. 

 
Abbildung 24: Identifikation potentieller Großverbraucher 
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Abbildung 26: Räumliche Verordnung der THG-Emissionen 
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4 Potentialanalyse 

Die Potentialanalyse ist der letzte Schritt vor dem Zielszenario. Laut Absatz 1 §16 Potentialanalyse ist die 
planungsverantwortliche Stelle verpflichtet, die Potentiale zur Erzeugung von Wärme aus erneuerbaren 
Energien und unvermeidbarer Abwärme quantitativ und räumlich differenziert zu ermitteln. Ebenso soll das 
Potential zur zentralen Wärmespeicherung betrachtet werden. Dabei sollen bekannte räumliche, technische, 
rechtliche oder wirtschaftliche Restriktionen für die Nutzung berücksichtigt werden. Absatz 2 fügt hinzu, dass 
ebenso das Potential zur Energieeinsparung durch Wärmebedarfsreduktion in Gebäuden und industriellen 
und gewerblichen Prozessen ermittelt werden muss. In Abbildung 27 ist das Ergebnis der Potentialanalyse 
für Markt Eschau dargestellt. 
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Abbildung 27: Potentialanalyse Markt Eschau
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4.1 Energieeinsparung und Effizienzsteigerung 

Betrachtet wird eine Analyse des Potentials der Wärmebedarfsreduktion in Gebäuden durch die Reduktion 
des Raumwärme- und Warmwasserbedarfs. Das Potential wird räumlich differenziert und baublockbezogen 
dargestellt. Für die Reduktion der Bedarfswerte wird eine realistische Sanierungsrate berücksichtigt und die 
Ergebnisse werden jeweils für die Stützjahre 2030,2035,2040 und 2045 dargestellt. Die Energieeinsparung 
beim Prozesswärmebedarf durch Effizienzsteigerung in gewerblichen oder industriellen Prozessen wird 
ebenfalls für die Stützjahre ermittelt, insofern Daten dazu vorliegen.  

4.1.1 Wärmebedarfsreduktion in Gebäuden 

Für die Berechnung der Energieeinsparung im Bereich Raumwärmebedarf wurde eine jährliche Sanierungs-
rate von ca. 2 % vorausgesetzt. Begründet wird diese Wahl mit der Aussage, dass die 2 % benötigt werden, 
um im deutschen Durchschnitt die Klimaziele der Bundesregierung bis 2045 zu erreichen. Angenommen wird, 
dass primär alte energetisch schlechte Gebäude saniert werden. Für private Haushalte und kommunale Ein-
richtungen wird angenommen, dass wenn diese eine Energieeffizienzklasse von G oder schlechter in ihrem 
Energieausweis aufweisen oder vor 1980 erbaut und eine Energieklasse schlechter als D aufweisen, dass 
diese im Laufe der Jahre energetisch saniert werden (vgl. Abbildung 1). Gewerblich oder industriell genutzte 
Immobilien überschreiten für die Sanierung einen Grenzwert von 250 kWh/m² (H). 

 
Abbildung 28: Energieausweis 

Die Analyse zeigt, dass die Reduktion des Wärmebedarfs durch Sanierungsmaßnahmen in den kommenden 
Jahren einen wesentlichen Beitrag zur Minderung des Gesamtenergiebedarfs leisten kann. Auf Grundlage 
der ENEKA-Daten wurden 1.464 Gebäude untersucht, davon 1.157 private Haushalte. Bis 2045 wird bei einer 
durchschnittlichen Sanierungsrate von 2,16 % pro Jahr eine Reduktion des Wärmebedarfs um rund 24,84 
GWh erwartet, was einer Einsparung von etwa 44,5 % gegenüber dem heutigen Stand entspricht. Die Einspa-
rungen beim Warmwasserbedarf liegen bei rund 0,7 GWh (14 %). 
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Abbildung 29: Schutzgebiete 

4.3.1 Außenluft 

Das Potential zur Nutzung von Außenluft über Luft-Wasser-Wärmepumpen oder über Großwärmepumpen 
in Wärmenetze ist standortunabhängig. Das Potential der Außenluft gilt zudem als unerschöpfliche Wärme-
quelle. Demnach ist eine Quantifizierung des tatsächlichen Potentials der Außenluft nicht möglich. Um den-
noch einen Wert für das Potential der Außenluft zu liefern wird die Eignung für eine dezentrale Versorgung 
mit einer Luft-Wasser-Wärmepumpe untersucht. 

Gebäude mit einem spezifischen Nutzenergiebedarf von <115 kWh/m² werden als geeignet für eine Luft-
Wasser-Wärmepumpe eingestuft.  

Für die Potentialanalyse werden alle Immobilien ermittelt, die diese Anforderung erfüllen und nach aktuel-
lem Stand nicht bereits durch eine Wärmepumpe versorgt werden. Aus der Summe des Wärmebedarfs dieser 
Gebäude wird das Potential der Außenluft geschlossen, mit der Anmerkung, dass durch fortschreitende Sa-
nierungen das Potential zur dezentralen Versorgung erhöht werden kann. 

In Abbildung 30 ist der aktuelle Stand der Wärmepumpeneignung in Eschau grafisch dargestellt. 
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Abbildung 30: Wärmepumpeneignung 

4.3.2 Biomasse 

Biomasse stellt eine vielseitige und erneuerbare Energiequelle für die Wärmeerzeugung dar. Sie umfasst so-
wohl feste Biomasse wie Holz (z.B. Hackschnitzel oder Pellets), als auch gasförmige Formen wie Biogas. Feste 
Biomasse wird vor allem in Heizwerken und Biomassekesseln zur Bereitstellung von Raumwärme und Pro-
zesswärme eingesetzt, während Biogas durch Vergärung organischer Reststoffe entsteht und in Blockheiz-
kraftwerken (BHKW) oder Gaskesseln zur kombinierten Strom- und Wärmeerzeugung genutzt werden kann. 
Da Biomasse als erneuerbare Energie gilt, sofern sie aus nachhaltiger Forst- und Landwirtschaft stammt, trägt 
sie wesentlich zur Reduzierung fossiler Brennstoffe und zur Erreichung der Klimaschutzziele im Wärmesektor 
bei. Als Rechengrundlage für das Potential aus fester Biomasse und Biogas wurden Richtwerte des Instituts 
für Energie- und Umweltforschung Heidelberg (kurz ifeu) genutzt. 

In Tabelle 16 sind die relevanten Flächen für die Berechnung des Biomassepotentials aufgelistet. Die Flächen-
angaben wurden dem Statistik Kommunal von Markt Eschau entnommen. 

Die sonstigen Flächen (z.B. Verkehrs-, Fluss-, Grün- und Siedlungsflächen) tragen nicht zur Ermittlung des 
Biomassepotentials bei. 

Auf Abbildung 31 ist die räumliche Verordnung der Potentialflächen zu sehen. Über das Satellitenbild lassen 
sich die Kommunalflächen in Acker-, Wald- und Sonstige Flächen differenzieren 
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Tabelle 16: Verfügbare Flächen 

Verfügbare Flächen 
Ackerfläche [ha] 388 10% 
 Davon Getreidefläche [ha] 222 6% 
Waldfläche [ha] 2.347 62% 
Sonstige Fläche 1.076 28% 
Gesamtbodenfläche [ha] 3.811 100% 

 

 
Abbildung 31: Potentialflächen Biomasse 

4.3.2.1 Feste Biomasse 
Das Potential zum Einsatz von fester Biomasse für die Wärmeerzeugung wird differenziert in das Potential 
aus Waldholz, Stroh und Kurzumtriebsplantagen. Dabei bezieht sich das Potential aus Waldholz auf die Wald-
fläche im Gemarkungsgebiet der Kommune und das dort jährlich entnehmbare Holz. Das Potential aus Stroh 
bezieht sich auf die jährlich anfallende Strohmenge aus dem Getreideanbau, die zu energetischen Zwecken 
genutzt werden kann. Das Potential aus Kurzumtriebsplantagen bezieht sich auf den möglichen Anbau von 
Kurzumtriebspflanzen auf maximal 5 % der gesamten Ackerfläche im Gemarkungsgebiet. 
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Abbildung 32: Eignungsflächen für Geothermie 

4.3.3.1 Oberflächennahe Geothermie mit Erdsonden 
Oberflächennahe Geothermie mit Erdsonden nutzt die im Boden bis in etwa 400 m Tiefe gespeicherte 
Wärme, wobei in den meisten Fällen nur die Energie bis in etwa 100 m Tiefe genutzt wird. Über vertikal in 
den Untergrund eingebrachte Erdsonden wird die Erdwärme mittels einer zirkulierenden Sole aufgenommen 
und über eine Wärmepumpe auf ein nutzbares Temperaturniveau gebracht.  

Im Gemarkungsgebiet wurden die Freiflächen außerhalb der Siedlungsflächen, des Waldes und außerhalb 
von Schutzgebieten gemessen, welche sich für Sondenbohrungen eigenen. Dabei wurden 597 ha für die Eig-
nung von oberflächennaher Geothermie Sonden zur Wärmeerzeugung ermittelt. Bei einem Nutzungsanteil 
von 2 % beträgt die Potentialfläche ca. 12 ha. Die Entzugsenergie einer 100 Meter tiefen Erdsonde beträgt, 
laut Energie-Atlas Bayern, fast 15 MWh und ist damit vergleichsweise sehr gut. Auf Basis dieser Annahme 
ergibt sich ein Potential von 49 GWh pro Jahr an möglicher Wärmeerzeugung aus oberflächennahen Geother-
mie Sonden. Damit gehört die Geothermie zu den bedeutendsten Potentialen für die zukünftige Wärmever-
sorgung im Marktgemeindegebiet 
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Abbildung 33: Potential oberflächennahe Geothermie Sonden 

4.3.3.2 Oberflächennahe Geothermie mit horizontalen Kollektoren 
Oberflächennahe Geothermie mit Erdkollektoren nutzt die im oberen Bodenbereich gespeicherte Wärme bis 
in etwa zwei m Tiefe. Flächenkollektoren bestehen aus horizontal verlegten Rohrleitungen, in denen eine 
Sole die Wärme aus dem Erdreich aufnimmt und an eine Wärmepumpe überträgt. Diese Systeme eignen sich 
vor allem für Einfamilienhäuser oder Gebäude mit ausreichend Freifläche, beispielsweise Gärten oder unbe-
baute Grundstücksbereiche. Erdkollektoren bieten eine effiziente und umweltfreundliche Möglichkeit der 
Wärmegewinnung.  

Im Marktgemeindegebiet wurden die Freiflächen außerhalb der Siedlungsgebiete, des Waldes und außerhalb 
von Schutzgebieten gemessen, welche sich für die Verlegung von horizontalen Erdwärmekollektoren eignen 
eigenen. Die dabei ermittelte Fläche beträgt 848 ha, was bei einem Flächennutzungsanteil von 2 % einer 
Nutzfläche von knapp 17 ha entspricht. Im Unterschied zum Potential aus Erdsonden können horizontale 
Erdwärmekollektoren auch südlich des Ortsteils Eschau verlegt werden. Bei einer spezifischen Entzugsener-
gie von 50 kWh/m² ergibt sich ein jährliches Potential von 5,97 GWh für die Wärmeerzeugung aus horizon-
talen Kollektoren. 










































































































































